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0. Juli 1885. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Juli. Es ſcheint, 


daß der 
Munich, daß ein Reichsgeſetz erlaſſen werden möge, 
durch welches Ausländer von der Ausübung deut⸗ 


Saale. Die ganze Zuhörerſchaft erhebt ſich ehr⸗ 
furchtsvoll, das Spiel auf der Bühne wird unter⸗ 
brochen. Sobald der Kalſer auf ſelnem, genau 
in der Mitte der erſten Sitzreihe aufgeſtellten 


8 Lehnſeſſel Platz genommen hat, wird das ab- 
ſcher BEIM rg ee she gebrochene Spiel wieder aufgenommen. Es ift 
2 ee Ku ganz eigenthümlich, dieſem ſtummen Vorgange auf 


„Wie der „5. C.“ erfährt, wird demnächſt 


dem Bringen Heinrich VII. von Neuß, dem gegen ⸗ 


wärtigen Botſchafter in Wien, ſeitens der braun⸗ 
ſchweigiſchen Regierung die Regentenwürde ange⸗ 
tragen und Hon demſelben ohne Zweifel angenom- 
men werden. Es wärt damit die braunſchwei⸗ 
giſche Frage für abſehbare Zeit definitiv geregelt 


und zwar in einer Weile, die man nur als eine 
ſehr glückliche wird bezeichnen können. Die Per⸗ 


ſönlichteit des Prinzen Reuß, der ſich lange Jahre 


im Reichsdieuſt als Ootſchafter in Petersburg und 


ſprechenden Sitine geführt werden wird. Anläß⸗ 
lich des braunſchweigiſchen Falles tritt von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten die Nachricht auf und hat bis⸗ 


her Widerſpruch nicht gefunden, daß dem Reichs⸗ 
tatz demnächſt eine Ergänzung der Reichsverfaſſung 
aus ländiſche 
Fürſten von der Ausübung landes herrlicher Rechte 


vorgeſchlagen werden fol, welche 
auf deulſchem Beden ausſchließt. Eine ſolche Be- 
ſeimmung wäre gewiß ſehr angebracht, um von 
vornherein Anſprüche auszuſchließen, die auch an⸗ 
deren Bundesſtaaten als Draunſchweig gegenüber 
beben und seiner Zeit werden geltend gemacht 
werben, von deren Anerkennung aber im neuen 


Unten dem beillgen zömiſchen Relch oder dem deut ⸗ 


tionalen Reiche aber iſt für engliſche oder ruſſiſche 
Prinzen Fein Boden mehr. Das iſt je ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß es im Grunde gar nicht verfaſſunge⸗ 
rechtlich ausgeſprochen zu werden brauchte. Indeſſen 
baben wir in der braunſchweigiſchen Frage doch 
wieder Prätentionen und Prätendenten auftreten 
ſehen, die eine Ergänzung der deutſchen Grundakte 
in der angegebenen Richtung als recht wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen.“ 
— Kalſer Wilbelm's Aufenthalt in Ems hat 
n dieſem Jahre zu Anfang der Kur wenigſtens 
mancherlei Abweichungen von den ſonſtigen Ge⸗ 
pfogenheiten des Monarchen aufgewieſen, der 
Schwächezuſtand des greiſen Herrſchers, der nach 
det letzten Krankheit eingetreten war, hatte jene 
Aenderungen nöthig gemacht. Der beſte Beweis 
für die uunmehr wieder eingetretene rüſtige Friſche 
kann deshalb wohl darin geſehen werden, daß 
letzt wieder alle jene Beſchränkungen verſchwunden 
N find. So pflegte Kaiſer Wilhelm bie zum vorigen 
Jahre zegelmäßig jeden Abend während ſeines 
Badeauſenthalts das Kurſaal-Theater in Ems zu 
beſuchen. Dieſe Zerſtreuung ſchten ihm die liebite 
zu ſein. In dieſem Jahre mußte der Kai ſer je · 
doch während der erſten zehn Tage ſeines Kur ⸗ 
aufenthalts auf die ihm ſo lieb gewordene Unter⸗ 
haltung verzichten, und erſt ſeit dem letzten Don⸗ 
nerſtag haben die behandelnden Nerzte dem hoben 
Herrn den Theaterbeſuch wieder geſtattet. Freili 
noch im vorigen Jahre vermochte der Kaiſer rüſtigen 
Schrittis die Wegstrecke von feiner Wohnung bis 
zum Kurſaal zurückzulegen. Jetzt benutzt der 
Kaiſer jeine zweiſpännige Kaleſche, welche bis an 
den Kolonadendurchganz heranführt. In demſelben 
Augenblick, wo der Kutſcher die Pferde zum Steden 
bringt, bat ſich auch ſchon der Leibjäger von jeinem 
Sitze bicuntergeſchwungen, jo daß der dienſt⸗ 
thuende Flügeladjutant und der blitzflinke Jäger 
zugleich zur Stelle find, um dem ausſteigenden 
Kalſer behülfluch zu ſein. Es iſt iudeſſen kaum 
nöthig. Sobald indeſſen der Kalſer die werigen 
Treppenſtuſen zum Vorſaal hinanſteigt, ſchlingt der 
Lelbläger leiſe ſeinen Arm um den Rüden bes 
Kalſers, während der hohe Herr ſelber, vorſichtig 
auf den Stock geſtützt, die Stufen binaufgeht. 
In Saale ſelbſt hat ſich inzwiſchen die Aufmerk- 
jamlıit ver ganzen Zuhörerſchaft mehr und mehr 
ven der Bühne abgelenkt. Die Schauſpleler ſchelnen 
inneh n zu wollen; fie ſprechen langſamer und 
Iongfaser, die Blicke mehr und mehr nach der 
rechts vor der Bühne befindlichen Mlitelthür ge- 
wendet. Endlich erſchetnen von den dienſtthuenden 
Kammerherren der Oberhofmarſchall und einige 
Jomflige Herren vom Gefolge am Eingange zum 


Wien bewährt hat, giebt alle Bürgſchaften, daß 
die Regier ang in Braunſchweig in einem den In⸗ 
tereſſen des Reiches ſowohl als des Landes ent⸗ 


deniſchen Weiche niemals nebr bir Rebe ein Jann einmal anſchtig werden in. 


ſchen Bund mochte das angehen, in unſerem na⸗ 


der Szene und im Zuſchauerraum beizuwohnen. 
Es iſt während dieſer Minute jo mäuschenſtill, 
daß man jede Athembewegung im Saale zu ver⸗ 
nehmen glaubt. Am liebſten flieht der Kaiſer 
mehrere e naltige Stück hintereinander und die 
Theaterverwaltung iſt natürlich eifrig beſtrebt, in 
dieſer Beziehung für einen ordratlichen Vorrath 
zu ſorgen. In dieſem Jahre hat ſie ein kleines, 
aber recht annehmbares Operettenperſonal enga- 
girt, um etwas mehr Abwechslung in das Reper- 
toir bringen zu lönnen. Es if nämlich in die 
ſem Jahre zum erſten Male davon Abſtand ge- 
| nommen worden, eine kleine franzöſiſche Schau⸗ 
ſpielertruppe für die Dauer der kaiſerlichen Anwe⸗ 
ſenheit hierher kommen zu laſſen. An deren 
Stelle iſt nun die Liliput⸗Operette getreten. Wer 
jemals Gelegenheit gehabt, die Emſer Bühne in 
dem ſüdöſtlichen Saalzipfel zu ſehen, wird den 
Ausdruck „Liliput Operette“ nicht mißverſtehen. 
Als ein unermüdlicher Theaterbeſucher verweilt der 
Kaiſer ſtets bis zum Schluß der Vorſtellung. Ein 
feſtgeſchloſſener Wagen iſt inzwiſchen durch den 
Kurgarten bis hart an die Ausgangstreppe her⸗ 
angefahren, jo daß der Kaiſer unmittelbar von der 
letzten Stufe auf das Wagentrittdrett hinüber⸗ 
ſteigt. Schaaren von Neugierigen haben ſich rings 
um den Wagen aufgeſtellt, um des Kaiſers noch 
konnen. Die durch⸗ 
aus nicht zahlreiche Wachmannſchaft läßt das her⸗ 
zugteilte Publikum vollkommen frei und ungehin⸗ 
dert ſich bewegen. — Seit jenem Donnerſtag, an 
welchem der Kalſer die ihm llebgewordene theatra⸗ 
liſche Unterhaltung des Abends ſich wieder ge- 
ſtattet, hat der Monarch auch die regelmäßigen 
Brunnenpromenaden wieder aufgenommen. Der 
hohe Herr durchſchreitet meiſt die Kolonnaden und 
beſorgt dabet gelegentliche Einkäufe. Vor einigen 
Tagen kaufte er in ber Pfeffer ſchen Buch hand⸗ 
lung die Blockmann ' ſchen Original - Photographien 
des National- Denkmale. Dabei bemerkte er: 
„Sehen Sie hier Moltke. Er trägt einen kur⸗ 
zen Rock; ſo war es beim erſten Modell nicht; 
da hatte er einen langen Rock an, der bis zu den 
Schuhen reichte. Als Moltke dies ſah, proteſtirte 
er eifrig dagegen; er wolle der Nachwelt ſich nicht 
im Schlafrock vererben, deshalb find die unteren 
Theile des Rockes ſofort auch entfernt worden.“ 

| — Die Zuſammenkunft des Kaiſers Wil 
helm mit dem Kaiſer Franz Joſeph erwartet man 
zwischen dem 12. und 15. Auguſt in Zahl. 

— Die Kaiſerin hat zur Erinnerung an das 
25jährige Jubiläum des 4. Garde ⸗Grenadier ⸗Re⸗ 
giments Königin, deſſen Chef bekanntlich die hohe 

au iſt, Erinnerungsmedaillen prägen laſſen, 
welche am 4. Juli den Feldwebeln und Unter⸗ 
\offjieren des Regiments, ſowie denjenigen Char⸗ 
|gir'en, welche früher im Regimente gedient haben 
und an der Feier teilnahmen, eingehändigt wor 
den ſind. Die Medaillen tragen auf der einen 
Seite die Jahreszahlen 1860 und 1885 nebſt 
der Inſchrift: „Gott mit uns“, auf der anderen 
die verſchlungenen Initialen des Kalſerpaares und 
den preußiſchen Adler. 


— Fürſt Bismarck if begleitet vom Grafen 
Rantzau geſtern früh zu längerem Aufenthalt nach 
Varzin abgertiſt, die Fürſtin wollte geſtern Abend 
oder heute früh nach Homburg abfahren, um fi 
dort unter der Leitung dee Dr. Schweninger einer 
mahrioschentlichen Kur zu unterziehen. Graf Her- 
bert Bismarck geht dleſer Tage nach Königſtein 
in Naſſau, Geaf Wilhelm war nach der Hochzeit 
mit ſeiner jungen Frbu nach Hanau gereiſt, um 
von da nach England zu gehen und dort die Flit⸗ 
terwochen zu verbringen. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchrelben: 
„Das Portokonto der Berufsgenoſ⸗ 
ſenſchaften wird leider ein beträchtliches ſein. 
Da z. B. in den Einladungen ſchon die Zahl 
der Stimmen angegeben werden muß, welche je⸗ 
des einzelne Mitglied zu führen berechtigt iſt, ſo 
wird jede Ci. adung mit 10 Pfennigen frankirt 
werden müffen, was bei einer Genoſſenſchaft, de⸗ 
ren Betriebe ſich auf mehrere Tauſende belaufen, 

eine erhebliche Summe ausmacht. Wir hören, 


wenn irgend möglich, die Portofreihelt zu 


dürfte. 


Sejfion angenommene Geſetz, betreffend die Pen 


die königliche Sanktion erhalten. Da die Pu 


ſtanden. 


vollendet. 
entworfen: 


Friedrich Wilhelm in der Uniform ſeines ſchleſt ⸗ 


miſchten. 
gar nicht berührt. 


des deutſchen Kaiſers in Ems theilte der 


und ſich nur langſam erholte. 


werde, wenn ü 
-Fahrten ein 
bilde, was ihn früher ſehr gefreut habe. 


land gegenwärtig in Wien malt, 
zu Gaſt und erſchten auch im Ateller; das Ge- 
rücht, daß ſich das deutſche Kronprinzenpaar des⸗ 


ſei, wird entſchleden in Abrede geſtellt. 


warum das Kronprinzenpaar gerade um dileſelbt 
Zeit nach der Schweiz ſich begeben wird. Das 


für das ſchleſiſche Muſeum in Breslau beſtimmt. 


nichts verloren, wohl aber iſt der ſtattliche Voll⸗ 
bart ſchon ziemlich ſtark ergraut. Das Bild der 
Prinzeſſin Viktoria iſt vollendet. Es iſt ein Bruſt⸗ 
bild unter Lebensgröße. Beide Bilder ſind ſehr 
ſchön durchgeführt und insbefondere iſt auch die 
Porträtähnlichkeit zur allſeitigen Zufriedenheit. 

— Der „Hannov. Cour.“ will in der Lage 
ſein, über die näheren Umſtände, unter denen der 
Brief des Herzogs von Cum ber⸗ 
land vom September 1878 entſtanden 
iſt, folgende den Thatſachen getreu entſprechende 
Angaben zu machen: 

Vor Beginn des Berliner Kengreſſes, che 
Lord Beaconsſield nach Berlin abreiſte, verabſäumte 
die Königin Viktoria nicht, ihrem erſten Miniſter 
zu eröffnen, wie ſehr es ihr am Herzen liege, 
einen Ausgleich zwiſchen Preußen und dem Haufe 
Hannover herbeigeführt zu ſehen, und ihn zu bit⸗ 
ten, über die Anbahnung eines ſolchen Aus gleiches 
mit dem deutſchen Reichskanzler zu berathen. Lord 
Beaconsſield mochte finden, daß das britische 
Stantsinterefie, für welches er den Kanzler auf 
dem Kongreß mehrfach in Anſpruch zu nehmen 
gedachte, möglicherweiſe Schaden nehmen könnte, 
falls vom Fürſten Bismarck eine Interpellation 
wegen Braunſchweig⸗Hannover unliebſam vermerkt 
werden ſollte. Der engllſche Premier ließ deshalb 


den Kanzler zuvor durch eine Berirauensperfon' 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Ml., mit Landbriefträgergeld 2 Ml. 50 — 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


daß ſchon vielfeitig der Wunſch laut wird, für 
den amtlichen Verkehr der Berufsgenoſſenſchaften, 


erwirken, und daß ſehr bald ein diesbezüglicher 
Antrag an die betreffenden Infanzen gelangen 


— Das von dem Landtage in der letzten 


ſiontrung der Lehrer und Lehrerinnen an den öf⸗ 
fentlichen Volksſchulen, hat unter dem 6. d. M. 


blikation auf ſich warten ließ, waren ſchon Be- 
jorgnifje wegen angeblicher Differenzen zwiſchen 
den zumeiſt betheiligten Miniſterialreſſorts ent⸗ 


— Im Maler -Ateller der deutſchen Kron⸗ 
prinzeſſin, im neuen Palais zu Potsdam, hat Pro- 
feſſor von Angeli aus Wien die Bilder des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen, ſowie der zweiten Tochter des⸗ 
ſelben, der achtzehnjährigen Prinzeſſin Viktoria, 
Von den Aeußerlichkelten dieſer Auf- 
nahmen wird von betheiligter Seite folgendes Bild 
In der Mitte des Ateliers befand 
ih eine kleine Eſtradt, auf welcher Kronprinz 


ſchen Dragoner -Regiments in feinem Fauteuil ſaß, 
und während der Maler emſig bei ſeiner Staffelei 
arbeitete, führte er in ungezwungenſter und freund⸗ 
lichſter Weiſe mit dem Künſtler eine Konver⸗ 
ſation, in welche ab und zu auch die Kronprin- 
zeſſin und die anderen Famillenmitglieder ſich 
Das politiſche Gebiet wurde wenig oder 
Am Tage nach der Ankunft 
. 

unter dem Ausdrucke ſchmerzlicher Theilnahme 
mit, daß Kaiſer Wilhelm nach erfolgter Ankunft 
dortſelbſt faſt volle zwei Stunden ohnmächtig war 
Später theilte er 
wieder nach eingelaufenen Telegrammen mit, daß 
die Rekonvaleszenz fortſchreite; als merkwürdig fei 
die Veränderung im Weſen des greiſen Monarchen 
zu bezeichnen, daß es ihm jetzt gleichgültiger 
bei ſeinen Spaziergängen oder 
ßeres Kortege des Publikums 
An 
einem der letzten Tage war auch Prinz Hein⸗ 
rich von Battenberg, der Verlobte der Prin- 
zeſſin Bratrix von England, deren Bild Profeſſor 
von Angeli auf Beſtellung der Königin von Eng⸗ 
im Palais 


halb nicht zur Vermählungsfeler nach England be- 
gebe, weil es mit dieſer Partie nicht einverſtanden 
Es ſoll 
vielmehr ein ganz anderer Grund vorhanden ſein, 


Bild, welches den Kronprinzen in Lebensgröße 
darſtellt, würde während dieſer Zeit bis auf einige 
kleine Details vollendet und iſt vom Kronprinzen 


Der Kronprinz hat an einer firammen Haltung 


bdierſelbſt eingetroffen. 


lung. 


Nr. 316. 


brilaufig befragen, ob ihm eine ſolche Beſprechung 
überhaupt gelegen ſei, worauf Fürſt Bismarck be⸗ 
reitwillig erklärte, mit Lord Beaconsſield recht gern 
auch dieſe Angelegenheit erörtern zu wollen. Der 
Lord trug demnächſt dem Kanzler die Wünſche 
der Königin Viktoria rückhaltlos vor und erhielt 
die loyale Antwort, daß der Thronbeſteigung des 
Herzogs von Cumberland in Braunſchweig zur 
Zeit durchaus nichts im Wege ſtehe, ſofern der⸗ 
ſelbe einen in aller Form offenen, bindenden Ver⸗ 
zicht auf Hannover ausſprechen und die Zujage 
ertheilen wolle, niemals in Braunſchweig welſtſche 
Reſtaurationsbeſtrebungen dulden, denſelben viel- h 
mehr mit der einem deuiſchen Bundesfürſten pflicht⸗ 
mäßigen unnachſichtlichen Schärfe entgegentreten zu 
wollen, wo immer ſich ein Herd ſolcher Beſtrebun⸗ 
gen anzuſetzen im Begriff ſel. Lord Beacons field 
übermittelte die Antwort des Reichskanzlers der 
Königin, und dieſe, ſowie alle Mit» 
glieder der engliſchen Königs 
familie waren der Anſicht, daß der Herzog 
von Cumberland, wie er dies der Königin ſelbſt 4 
in Aus ſicht geſtellt hatte, die von Preußen, bezw. 1 9 
dem Reiche geforderten Garantien unbedingt ge- 
ben könne und ſolle; auch zweifelte damals kein 
Mitglied des engliſchen Königshauſes, daß der 
Herzog von Cumberland dieſelben in der verlang- 
ten Form geben werde. In dieſer Vorausſetzung 
und ihren Wunſch angelegentlich empfehlend, 
ſchrieb die Königin Viktoria an den Herzog 
von Cumberland. Der von Herrn Staatsminiſter 
Grafen Görtz-Wrisberg auszugsweiſe bekannt ge- 
gebene Brief iſt die Antwort des Herzogs, die im 
Kreiſe der engliſchen Verwandtſchaft deſſelben eine 
tiefgreifende Verſtimmung A u ſeitdent 
von London aus nicht die geringſte Bemühung zu 
Gunſten des Herzogs von Cumberland mehr ſtatt⸗ 
gefunden hat. 7 
— Der neueſte „R.- u. St.-A.“ veröffent⸗ 
licht den Bertrag über die Einrichtung und 
Unterhaltung deutſcher Po ſtdampfſchiffs⸗ 
verbindungen mit Oſtaſten und Auſtralien. 
Derſelbe iſt am 3. Juli in Berlin vom Fürſten 
Bismarck, am 4. in Bremen von Herrn Meler 
unterzeichnet. ö 


— Im Reichseiſenbahnamte if 
eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen zur Sig- 
nalordnung für die Eiſenbahnen Deutſch- 
lands aufgeſtellt worden, welche grͤßtentheils durch 
den dem Bundesrathe ſchon unterbreiteten Ent⸗ 
warf zur Abänderung und Ergänzung des Bahn⸗ 
polizei-Reglements hervorgerufen find. Die Vor- 
ſchläge, welche außerdem einige im Intereſſe der 
Sicherheit des Betriebes für nothwendig erachtete 
Zuſatzbeſtimmungen enthalten, find dem Bundes- 
rathe zur Beſchlußfaſſung zugegangen. Die Sig⸗ 
nale ſtad vorgeſchrieben auf der freien Bahn ſo⸗ 
wie auf und vor den Halte-Stationen. Die Vor- 
ſchläge ſind mit Erläuterungen verſehen. 

— Aus Ludwigsluſt wird dem „Meckl. Anz.“ 
unter dem 7. Juli gemeldet: - 

Nachdem am vorgeftrigen Abend mit dem 
Großherzog der Herzog Johann Albrecht von Ber⸗ 
lin hierſelbſt eingetroffen war, find heute Vormit⸗ 
tag die Großfürſtin Maria Paulowna von Ruß- 
land und die Herzogin von Edinburg, Großfürſtin 
von Rußland, ſowie der Herzog Paul Friedrich 
zu mehrtägigem Beſuch am großherzoglichen Hofe 


eK 


— Wie vorſichtig unſere Behörden ſich an⸗ 
geſichts der in Spanien herrſchenden Cholera 
verhalten, zeigt der Umſtand, daß die deutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen mit den franzöſiſchen, um 
die Einſchleppungsgefahr zu vermindern, ſeit dem 
Wiederauftreten der furchtbaren Epidemie das Ab⸗ 
kommen getroffen haben, die bisherigen direkten 
Züge nur bis zur Grenze gehen zu laſſen. Es 
geſchieht dies allerdings auf Koſten der Bequem 
lichkeit des reiſenden Publikums, das ſich nun ge- 
nöthigt ſieht, an der Grenzſtation einen Waggon⸗ 
wechſel vorzunehmen. 

Dresden, 8. Jult. Dresden rüſtet ſich zum 
ſechſten deutſchen Turnfeſt, um über zehntauſend 
Turner aus deutſchen und nichtdeutſchen Gauen 
würdig zu empfangen. Auf dem weiten ſchön ge⸗ 
legenen Feſtplatze, der dicht an den großen Garten 
ſtößt, erheben ſich ſchon impoſant und geſchmack⸗ 
voll die welten Jeſtgebäude und die Einrichtungen 
zum Turnen, Fechten, Springen und Spielen. 
Auch dem Schwimmen in den Elbbädern find zwei 
Morgenſtunden von 7 — 9 Uhr am Sonntag ge⸗ 


Vans 


widmet. Das Gef, welches Sonnabend, den 18. 
Juli, mit dem Empfang der ankommenden Turner 


und ihrer Begrüßung beginnt, findet am Donner- 
ſtag, den 23. Juli, feinen Abſchluß mit der Aus ⸗ 
Führung von Zurnfahrten in die ſächſiſche Schwetz, 
in die näheren Thelle des Erzgebirges und nach 
Meißen, woran ſich 20 Gruppen mit ca. 4000 
Turnern betheiligen werden. 

Die Bevölkerung Dresdens nimmt regen An- 
"heil an allen Vorbereitungen zum Feſte. Auch 
die Preſſe und Literatur bleibt nicht zurück. Zwei 
reichhaltige, friſch geſchriebene Nummern der offi- 
giellen Feſtzeltung find bereits erſchtenen, um die 
von nah und fern erwarteten Turner und die 
Einwohner Dresdens von allen Feſtarrangemente 
zu untertichten und Stimmung für das Beft zu 
machen. Auch ein alter kerndeutſcher Dichter Jo⸗ 
hann Fiſchart erſcheint als Gabenſpender. Sein 
„Glückhaft Schiff“, das Hobelied von Manneskraft 
und Mannestreu, iſt in 2. Auflage als Jubelgabe 
zum ſechſten deutſchen Turnfeſt von H. Stiehler, 
Dresden, Lehmann ſche Buchdruckeret 1885, er- 
ſchienen und für wenige Pfennige zu haben. 

Ein begeifterter Turner aus Bremen ſchrelbt 
uns: daß er in Dresden ein modernes olympijches 
Get erwarte, welches unter der Thellnahme des 
ganzen deutſchen Volkes eine große Anregung 
weithin üben werde. Er hofft, daß die Vaterſtadt 
Theodor Körner 's auch für würdige vaterländiſche 
Oeſänge forgen und die nationale Begelſterung 
nachhaltig wecken werde, damit dem Vaterlande 
aus der ſpſtematiſchen Pflege des Turnens in allen 
Schulen von Stadt und Land ein wehrfähiges 
Geſchlecht erwachſe, dem als Frucht körperlicher 
Uebungen in der Jugend dann auch eher eine 
Abkürzung der Militärdienſtyeit gewährt werden 
koͤnne. 
nn Mögen ſich die Hoffnungen dieſes Patrioten 
erfüllen und ein glücklicher Stern über dem näch⸗ 
ſten deutſchen Zurnfefe walten! 

Die deutſchen Sänger -, Schützen - und Zur- 
nr feſte haben jetzt einen anderen Charakter, als 
vor der Begründung des deutſchen Reiches. Vor 
1871 waren is Sehnſuchts feſte, in denen fi der 
Drang der verſchledenen deutſchen Stämme nach 
feſterer politiſcher Bereinigung kundgab. Jetzt iſt 
dieſe Sehnſucht erfüllt. Deutſchland hat aufge⸗ 
Hört, ein bloßer geographiſcher Begriff zu fein, es 
i eine kompakte Einheit geworden, welche ihre 
Macht zur beſſeren Geſtaltung der eigenen Zu ⸗ 
Hände und auch zur Förderung der Wohlfahrt 
naher und ferner Völker geltend machen kann. 
Jetzt lönnen wir unſere Feſte mit einem ganz an- 
deren Hochgefühl feiern; aber den neuerworbenen 
Rechten und Freiheiten ſtehen auch Pflichten gegen 
unſere eigene Nation und gegen fremde Völker 
gegenüber. a 
Wir müſſen unſeren größeren Nationalfeſten 
einen tieferen Inhalt geben und anderen Rölfern 
beweiſen, daß wir nicht in Eſſen und Trinken, 
ſondern in der Pflege höherer Güter die wahre 
Weihe eines feſtlichen Zuſammenſeins von deut⸗ 
chen Brüdern aus allen Ländern erblicken. 

Die gymnaſtiſchen Uebungen ſollen unſere 


deutſche Jugend nicht blos körperlich geſund und 


kräftig erhalten, ſondern auch den Gelſt empor⸗ 
beben, den Willen befeſtigen und die Seele rein 
erhalten. Ein kräftiger Turner ſoll ſich ſchämen, 
feinen edlen Leib zu verweichlichen und niederen 
Aus ſchweifungen zu fröhnen. Er ſoll alles Schwäch⸗ 
liche, Unedle und Unharmonſſche in ihm und um 
ihn herum mannhaft bekämpfen. 

Wenn die deutſchen Turner mit ſolchen Vor⸗ 
Jipen nach Dresden kommen und ſich nicht blos 
amüflsen, ſondern hier lernen, ihre Körper kraft 
und Gewandtheit ſtählen und befeftigen, Gemein⸗ 
finn pflegen und Begeisterung für alles Wahre, 
Bute und Schöne von hier mit hinwegnehmen 
wollen, dann wird es ihnen auch an dem wahren 
Drohſinn nicht fehlen, dann wird das ſechſte deut ⸗ 
ſche Turnfeſt ein neuer Bauſtein zur Größe, 
Macht und Wohlfahrt des deutſchen Volkes und 
Reiches werden! 

. Ausland. 


London, 6. Juli. Die geſtrigen Reden im 


DOdbderhauſe laſſen dei der „Daily News" den Ge⸗ 
danken aufkommen, daß augenblicklich der Schwer⸗ 


punkt des politiſchen Intereſſes aus dem Unter⸗ 
bauſe nach dem Oberhauſe verlegt worden ſel. 
Zu Lord Salisburp's Bemerkungen bezüglich Egyp⸗ 
tens ſagt das Blatt: a 

„Wenn wir in Egypten eine ſtabile Regle⸗ 
rung herſtellen könnten, die das Vertrauen der 
Bevölkerung hätte, dann mürde die ſchlimmſte 
Hälfte des egyptiſchen Probleme gelöſt ſein. Lord 
Salisbury ift emphatiſch in feiner Erklärung, daß 
wir uns nicht zurückzie den können, um Egypten 
lediglich der Anarchie — und Frankreich zu über⸗ 
laſſen. Doch dies iſt eine bloße Redensart. Die 
letzte Regierung ſchlug nicht vor, Egypten zu ver⸗ 
laſſen, bis unſere dortige Aufgabe erfüllt ſei. Da 
die europätſchen Mächte uns in dieſer Aufgabe 
nicht unterſtützt, ſondern im Gegentheil Schwi.- 
rigleiten in den Weg gelegt haben, fo haben fie 
nicht nur nichts dazu beigetragen, uns das Ber- 
laſſen Egpptens zu ermöglichen, ſondern vielmehr 
dazu, uns dort zu feſſeln. Lord Salisbury erſucht 
ſeine Anhänger, ſich darauf gefaßt zu machen, 
daß die Behandlung des egyptiſchen Problems 
ein „einigermaßen langwieriger Prozeß“ fein 
dürfte. Wahrſcheinlich dürfte er weniger dazu be- 
ſtimmt fein, daſſelbe zu löſen, als davon ver- 
ſchlungen zu werden.“ 

Petersburg, 6. Jult. Die Bewohner des 
Gouvernements Kaliſch im Königreiche Polen ha⸗ 
den die Verabredung getroffen, in Zukunft Nichte 
mehr in Deutſchland zu kaufen und keine in 
Deutſchland gelegenen Badeorte zu beſuchen. Die- 


ſer Entſchluß wurbe veranlaßt durch 
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die Auswei⸗ 
fung der ruſſiſchen Polen aus Deuiſchland. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Juli. Der Zentral-Ber- 
band deutſcher Gaſtwirthe befleißigt 
ſich nicht nur die Intereſſen des Gaſtwirthsſtan⸗ 
des nach Möglichkeit wahrzunehmen und auf ge⸗ 
ſetzlichem Wege eine Hebung des Standes herbei⸗ 
zuführen, ſondern er ſucht auch das Dienſtperſo⸗ 
nal durch Ertheilung von Diplomen, Medaillen 
und Penſlons berechtigung für langjährige treue 
Dienflzeit aus zuzeichnen, um das Perſonal zu wei⸗ 
terem treuen Aus halten auzuſpannen. Auch der 
Pommerſche Gaſtwirth⸗ Verein if 
alljährlich in der glücklichen Lage, Namens des 
Verbandes eine Prämiirung vorzunehmen, bei wel- 
cher nicht nur die Treudienenden bei Mitgliedern, 
ſondern auch bei Nichtmitgliedern berückſichtigt wer⸗ 
den; die Prämiirung wird ſtets mit dem Som 
merfeſt verbunden und gewinnt Letzteres hlerdurch 
ein beſonderes Intereſſe. In diefem Jahre wurde 
das Feſt geſtern auf dem Julo abgehalten und 
erfreute ſich zahlreicher Theilnahm Seitens der 
Mitglieder und Frtunde des Vereins. Die Feſt⸗ 
theilnehmer fuhren Nachmittags 1½ Uhr mit dem 
feſtlich dekorirten Dampfer „Stadtrath Hellwig“ 
nach Sommerluſt und dort ordnete ſich der Feſt⸗ 
zug und marſchirte unter Vorantritt der unifor- 
mirten Kapelle des Patriotiſchen Krieger-Vereins 
auf den Julo, wo ſich bald ein heiteres, geſelli⸗ 
ges Leben entwickelte, die Herren begannen das 
Königsſchießen, während ſich die Damen am Stoß⸗ 
vogel, die Kinder mit Taubenabwerfen beluſtigten. 
Bei dem Schleßen errang Herr Reſtaurateur Mal. 
ch o w die Königs-, die Herren Reſtaurateure 
Lüdke und Spiecker mann die Ritterwürden. 
Nach Beendigung des Schießens begann die Prä⸗ 
mitrungsfeler, eingeleitet wurde dieſelbe durch 
einen von einer Dame geſprocheren Prolog; dem ⸗ 
nächſt betrat der Vorſitzende des Pemmerſchen 
Gaſtwirth⸗Vereins, Herr Opitz die Rednerbühne 
und nachdem er ein mit Begelſterung aufgenom- 
menes dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kal⸗ 
ſer ausgebracht, hielt er eine längere Anſprache, 
in welcher er zum ferneren treuen Zuſammenhalten 
aufforderte und den Wunſch ausſprach, daß 
es ihm vergönnt ſein möge, den geſtern Prämtir- 
ten nach weiterer dreijähriger Dienſtzelt Medaillen 
zu überreichen. Diplome erhielten: Hermine Hoff⸗ 
mann beim Reſtaurateur Rumpf (Norddeutſcher 
Bier⸗Konvent), Kellner Julius Ohrt bei Fritz 
Reinke (Gutenbergſtraße), Franziska For mella 
bel Albert Jäger (Frauenſtraßt), Dienſtmädchen 
Auguſte Sylveſter und Kellner Heinrich Syl⸗ 
veſter bei Alex Schulz (Conrad's Brauerei), 
Kellner Karl Habermann bei Gehrke (untere 
Schulzenſtraße), Ferd. Dallmann bei L. Ol⸗ 
wig (Julo), Oberkellner Karl Thiemann bei 
C. Bölter (Offizier - Kafino) und Koch Joh. 
Gulde bei Wittwe Froſt (alter Rathskeller). 
Nach der Prämtirung wurden die theilwelſe recht 
werthvollen Geſchenke vertheilt. Am Abend wurde 
ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt und ſchließ⸗ 
lich ein Tanz arrangirt, welcher die Theilnehmer 
bis gegen Mitternacht in beſter Harmonie vereint 
hielt. Am heutigen Tage wird von dem 
Vorſtande des pommerſchen Gaſtwirth Vereins im 
Namen des Zentral-Berbandes deutſcher Gaſt⸗ 
wirthe den Herren Albert Tim oldener Anker), 
Eduard Knappe und Fr. Perd. Huth in 
Grabow, welche länger als 25 Jabre eln felbſt⸗ 
ſtändiges Geſchäft betrieben, dae 25jährige Jubl⸗ 
läums-Diplom überreicht. 

— Die bieſige Tiſchler Innung 
feierte geſtern ihr Königsſchießen auf dem Gartzer 
Schrey. Die Bethelligung war eine ſehr rege und 
verlief das Feſt in beſter Harmonie. Allgemeine 
Heiterkeit erregten die humortſtiſchen Abwechſelun⸗ 
gen, wie der famoſe „Kernſchütze“, welcher auf 
ſeinem feurigen Racepferde die Geſellſchaft auf 
den Schrey führte. Die Königswürde errang Herr 


Tiſchlermeiſter Retzlaff. 


— In der Nacht vom Sonnbend, den 11., 
auf Sonntag, den 12. Juli er., findet eine Rei 
nigung des Hochreſervoirs ſtatt. Die Waſſerver⸗ 
ſorgung der Stadt wird von 9 Uhr Abends an 
auf einige Stunden nur geringen Druck haben. 

— Das zur direkten deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrt (Expedienten Morris u. Komp.) gehörende 
Hamburger Dampfſchiff „Polaria“, Kapitän 
Schade, tft am 7. d. M. wohlbehalten in New⸗ 
york angelangt. Daſſelbt überbrachte 357 Paſſa⸗ 
giere und volle Ladung. 


Aus den Provinzen. 

— Der frühere Kantor der Domkirche in 
Kammin, der Lehrer Rautenberg, feiert 
am nächſten Sonntag das jeltene Feſt der bia- 
mantenen Hochzeit. Das noch rüſtige Ehepaar ge- 
denkt ſich an dleſem Tage in der dortigen Domkirche 
trauen zu laſſen. 

— Ein Wolf iſt am 1. d. Mts. auf der 
Köntopfer Feldmark im Dramburger Kreiſe be- 
troffen, am 2. d. Mis. gegen Abend wleder auf 
dem Klausdorfer Fundo geſehen worden und hat 
wahrſcheinlich ſeinen Weg in die Wedellsdorfer 
Forſt Saapiger Kreifes genommen. Indem Herr 
Landrath von Nickiſch⸗Roſenegk dies unterm 7. 
d. Mts. bekannt macht, erſucht er, falls der Wolf 
im Saatziger Kreiſe geſpürt werden ſollte, um ſo⸗ 
fortige telegraphiſche Meldung nicht nur an ihn, 
ſondern zugleich an dle löniglichen Forſtbeamten 


oder an die zunächſt wohnenden Jagd freunde, um 


eine Wolfsjagd veranſtalten zu können. — Wie 


das „Dramburger Kreisblatt“ heute berichtet, iſt Seine auf vier weiteren großen und lange wah⸗ res betrage 3,870,000 Pfd. Sterling, er beabſich⸗ 
der Wolf am 1. d. Mis. von einem zufällig des renden Reifen geſammelten reichen Erfahrungen tige, daſſelbe durch Schatzbons und Schaßamls⸗ 
Weges kommenden Arbeiter beobachtet worden, wird der Verfaſſer in dieſer neuen Auflage nieder ⸗ lraften zu decken. \ 


wie er, aus der Mittelfelder Forſt gekommen, 
einen Hammel aus der in der Nähe der Forſt 
auf der Köntopfer Feldmark, Dramburger Kreiſes, 


weldenden Schafheerde des Koſſäthen Kühl würgte. 


In dieſer Beſchäftigung unllebſam geſtört, entfloh 
der Wolf dann in die Mittelfelder Forſt unter 
Mitnahme eines Lammes. Die ſofort ergriffenen 
umfaſſendſten Maßregeln haben bisher zu keinem 
Reſultat geführt. 

Paſewalk, 9. Juli. Die Paſewalker Bäcker ⸗ 
Innung beging heute, von dem ſchönſten Wetter 
begünſtigt, ihr 300jähriges Stiftungsfeſt durch 
eine Feier, die in ihrem würdigen und frifcen 
Verlauf bewies, daß noch immer der rechte Hand⸗ 
werkergeiſt in dem Vereine waltet. Zu dieſem 
Feſte waren die Verbands- Vereine Pommerns und 
Mecklenburgs eingeladen und waren dieſer Einla- 
dung die Gewerksgenoſſen zahlreich nachgekommen, 
wohl an 100 Delegirte und Feſttheilnehmer wa⸗ 
ren zur Feier erſchienen. Auch die Stadt naym 
an der für den Handwerkerſtand ſo wichtigen 
Feier den lebhafteſten Anthell und bethätigte die- 
fen durch den Flaggenſchmuck, mit welchem die 
Fremden begrüßt wurden. Um 8 Uhr Morgens 
wurden die mit den Frühzügen eingetroffenen 
Säfte auf dem Bahnhofe durch das Komitee em- 
pfangen und in den der Innung zur Verfügung 
geſtellten Equipagen nach dem Schützenhauſe ge⸗ 
fahren, wo in dem feſtlich dekorirten großen Saale 
zunächſt der Verbandstag abgehalten wurde. Nach 
Eröffnung der Sitzung durch den Obermeiſter der 
biefigen Innung, Herrn W. Rollin, ertheilte der⸗ 
ſelbe dem Bürgermeiſter Herrn Kujack das Wort 
zur Begrüßung der Feſttheilnehmer. Nicht um 
bier große Naturſchönheiten oder Seheunswürdig⸗ 
keiten zu finden, jeien fie erſchlenen, ſondern an 
ihrem Theil theilzunehmen an den Berathungen 
über das Wohl und Wehe des Handwerkerſtandes, 
das wärt der heuptſächlichſte Zweck des heutigen 
Tages, worauf alsdann die Delegirten in die Be- 
rathung der auf der Tagesordnung ſtehenden Ver⸗ 
handlungen eintraten. Wenn wir hierbei von den 
rein geſchäftlichen Angelegenheiten der Kaſſenrevi⸗ 
fon u. ſ. w. abſehen, jo ſtand als wichtigfter 
Gegenſtand der Tagesordnung ein Antrag der 
Stargarder Innung zur Verhandlung, wonach der 
Unterverband beim Zentralverband vorſtelllg wer⸗ 
den möge, es als die erſte und größte Aufgabe 
anzuſehen, dahin zu wirken, daß alle Sonder⸗Be⸗ 
ſtimmungen des deutſchen Relchsgeſetzes, welche das 
Bäckerhandwerk betreffen und demſelben gewiſſer⸗ 
maßen eine Ausnahmeſtellung allen anderen Hand⸗ 
werkern gegenüber giebt, beſeitigt reſp. gemildert 
werden. Dieſer Antrag wandte ſich gegen die in 
neuerer Zeit von hoher Stelle befürworteten, von 
den Poltzei Verwaltungen erlaſſenen Brodtaxen, 
durch welche der Bäcker in der ihm geſeßlich zu 
ſtehenden freien Ausübung feines Handwerkes be⸗ 
hindert würde. Die Verſammlung beſchloß jo- 
dann, den Zentralverband in Berlin aufzufor⸗ 
dern, durch Petitionen beim Reicht tag dahin zu 
wirken, daß dieſe Ausnahmeſtellung, von welcher 
das Bäckerhandwerk heutigen Tages betroffen wird, 
aufgehoben und fie den übrigen Handwerkern 
gleichgeſtellt werden. Der nächſte Verbandstag 
im Jahre 1887 wird in Stettin abgehalten 
werden. Nach Beendigung dieſes dem Geſchäft 
gewidmeten Theiles des heutigen Tages fand nun⸗ 
mehr die Weihe der von den Frauen und Jung⸗ 
frauen der Innungsgenoſſen der Bäder - Innung 
Paſewalks geſtifteten neuen Fahne ſtatt, woran 
ſich um 2 Uhr das Feſtdiner reihte. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Daß jüngere Männer des Abends anſtändige 
Damen mit zudringlichen Geberden und Worden 
beläſtigen, kommt nicht ſelten vor und wird in den 
meiſten Fällen von den Damen ignortrt. Wenn 
aber ein Greis, der durch ſein weißes Haar beim 
Publikum Ehrfurcht und Vertrauen erweckt, in 
frecher Weiſe eine anſtändige Frau beleidigt, jo 
verdient das jedenfalls in den Blättern veröffent 
licht zu werden, um vor dem betreffenden Herrn 
zu warnen. Der Fall ereignete ſich am Mittwoch 
Nachmittag unter den Linden, wo eine Dame mit 
ihrem Söhnchen ſich einige Augenblicke auf einer 
Bank nledergelaſſen halte, als der alte Herr (ſtark 
ausgeprägter jüdiſcher Typus), ein Hündchen an 
der Leine führend, durch ſolche unzweldeutigen Fra⸗ 
gen das fittliche Gefühl der Dame verletzte, daß 
dieſe empört weiter ging. Mag der betreffende 
Herr froh ſein, diesmal unbehelligt davon gekem⸗ 
men zu ſein, da die Dame eln zu feines Takt⸗ 
gefühl beſaß, um einen öffentlichen Skandal zu 
proboziren, möge er aber in Zukunft etwas vor- 
ſichtiger mit ſeinen Anfragen zu Werke gehen, da 
man nicht immer auf ſein Alter Rückſicht nehmen 
dürfle. 


Kuuſt und Literatur. 

Albrecht der Anwalt in Strafſachen für 
das deutſche Volk in Beiſpielen. Berlin und Neu⸗ 
wied bel Heuſer. 

Das Buch giebt Anleitung zu Anträgen, Be⸗ 
ſchwerden ꝛc. aller Art und kann in herverragen⸗ 
dem Sinne ein praltiſches Buch genannt werden. 

Fürſt Bismarck und die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft. Bier Reden des deutſchen Reichskanzlers 
über Holz⸗ und Kornzölle. Minden in W. bei 
Bruns. 1195 —196] 

Nord⸗Amerika, ſeine Städte und Natur⸗ 
wunder, das Land und feine Bewohner in Schilde⸗ 
rungen von E. v. Heſſe⸗Wartegg, Leipzig bei Gu⸗ 
ſtav Weigel. 

Wir haben bereits früher ausführlich die erſte 
Auflage dieſes ausgezeichneten Werkes beſprochen. 
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legen, fo daß das Werk wieder vollfändig auf 
der Höhe der Zeit ſtehen wird. 

Es unterſcheldet ſich Heſſe-Wartegg's Nord⸗ 
Amerika vortheilfaft von modernen, hinter dem 
warmen Ofen entſtehenden illuſtrirten Sammel- 
werken dadurch, daß der Ver aſſer — kein Schreib. 
Ruben - Reifender — Land und Leute gründlich 
kennt, aus eigener Anſchauung vorurtheilöfrei, treu 
und wahr ſchildert. Wir können das Buch daher 
warm empfehlen. 

Das anerkannt gediegene Werk wird wiederum 
in vier Bänden (komplett 15 M.) und in 25 
Lieferungen à 60 Pf. in raſcher Folge erſcheinen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— In der ſchon lange anhängigen Sache 
der Firma A. W. Faber gegen C. Conradty we⸗ 
gen unbefugter Nachbildung der Faberſtifte und 
Führung der Firma A. W. Faber auf den Blei- a 
ſtiften hat das Ober ⸗ Landesgericht Nürnberg zu 
Gunſten der erſtgenannten Firma entſchleden und 
die Firma C. Conradty zu einer Entſchädigungs⸗ 
ſumme von nahezu 40,000 M. verurtpeilt, 

Landsberg, 8. Juli, Heute Morgen 
6 Uhr wurde auf dem Hofe des hieſigen Gerichts ⸗ 
gebäudes der Vatermörder Frädrich, deſſen Ber- 
urthellung zum Tode durch das hleſige Schwur⸗ 
gericht ſeiner Zeit mitgetheilt worden, durch den 
Scharfrichter Krauts von Berlin hingerichtet. Seit 
1849, wo der Raubmörder Dumdes auf dem ſo⸗ 
genannten Golgenberge vom Leben zum Tode ge- 
bracht wurde, iſt ein Akt dieſer Art in Landsberg 1 


a. W. nicht vollzogen worden. 


Bankweſen. 

Oberſchleſiſche 4½¼ proz. Eiſenbahn⸗ Prioritäten 
Le. H. Die nächſte Ziehung findet Mitte Jul! 
ſtatt. Gegen den Koureverluft von ca. 2 pet 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 3 Pfg. pro 100 Marl. 
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Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen. 

Brüffel, 9. Juli. Die Pollzel nahm heute 
in einem Lokale, in welchem die Anarchiſten regel⸗ 
mäßig zuſammenkamen und in welchem auch das 
von ihnen herausgegebene Journal „Ni dieu di 
maitre* gedruckt wurde, eine Hausſuchung vor, 
belegte eine Anzahl dort vorgefundener Schriftſtücke 
mit Beſchlag und verhaftete vierzehn Perſonen, 
von denen jedoch nur einige in Haft behalten 
worden ſind. Unter den Verhafteten waren eln 
Ruſſe und ein Deutſcher, die übrigen waren Fran⸗ 
zoſen und Belgier. 5 | 

Paris, 9. Juli. Die Deputirtenkammer vo- 
tirte heute das Ausgabebudget, die Berathung über | 
das Einnahmedudget beginnt morgen. Et 

Vom Minifterpräfidenten Frtpcinzt und von 
Kriegsminiſter Campenon tft bei der Kammer nun⸗ 
mehr eine Kredttforberung von 947,000 Frks. für 
die franzöſſſchen Niederlaſſungen im Golfe von 
Gulnea eingebracht, von dieſer Summe find 300,000 
Irks. zur Entſchädigung der internationalen afıt- 
kaniſchen Geſellſchaft für die Abtretung ihrer Ge-. 
bietsthtiſe am Kongo beftimmt. 

Paris, 9. Juli. In Regierungskreiſen wird 
das Gerücht, daß die Abſendung von 4000 Mann 
Truppen nach Madagaskar beabſichtigt fri, als un⸗ 
begründet bezeichnet.“ 

London, 9. Juli. Das Univerfitäts-Kolle- 
gium von Waldes in Aberpſtwith iſt durch Feuer 
zerſtört worden. Der Bau hat ſ. Z. 800,000 
Pfd. Sterl. gekoſtet. 

London, 9. Juli. Unterhaus. Unter ſtaate⸗ 
felretär Bourle erwiderte auf mehrere an ihn ge⸗ 
richtete Anfragen, die Regierung habe nicht die 
Abſicht, aus Lord Northbrooks Berichten über 
Egypten Weiteres zu veröffentlichen, dagegen wür⸗ 
den die Schriftſtücke über den Suezkanal und die 
Suezkanal⸗Konferenz zur Vorlage an das Parla⸗ * 
ment vorbereitet. Das Haus werde Gelegenheit, 
haben, über die Konvention, deren Wortlaut noch 
nicht vereinbart fei, feine Anſicht auszuſprechen, 
bevor weitere Schritte geſchehen. Eine Beſtäti⸗ 
gung der Nachricht vom Tode Ollivier Pain's jet 
der Regierung nicht zugegangen. Eine Veröffent⸗ 
lichung des Schriftwechſels Oberſt Lumsden's ır- 
ſcheine im gegenwärtigen Stadium der Unterhand⸗ 
lungen mit Rußland im Staatsintereſſe nicht an⸗ 
gezeigt. 

Der Schaßtantler Hids- Beach beſtätlgte, daß 
die Ernennung einer Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Urſachen des Nothſtandes von Handel und 
Landwirthſchaft beſchloſſen fei. f 

Vom Oberhauſe, in welchem heute Roth⸗ 
ſchild feinen Sitz eingenommen hatte, wurde die 
ſchottiſche Miniſterbill in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 

London, 9 Juli. Unterhaus. Im weiteren 
Fortgang der Sitzung erklörte der Kanzler der 
Schatzkammer, Hicks⸗Beach, daß er die von feinem 
Amtsvorgänger Childers in Bezug auf das Budget 
gemachten Vorſchläge bis auf diejenigen, welche in 
der Sitzung vom 9. v M. vom Hauſe abgelehnt 
worden ſeien, beibehalte und weitere neue Steuern 
nicht beantragen werde. Von dem bewilligten 
Elfmillionen⸗Kredit ſeien bereits 9,850,000 Pfd. 
Sterling verausgabt, die bei dieſem Kredit in 
Anſchlag gebrachten Ausgaben der Admiralttäjt 
hätten bereits am 5. vorigen Monats den Boran- 
ſchlag um eine halbe Milton überſtlegen. Das 
Geſammtdeſizit des vorigen und des laufenden Jah⸗ 
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Es entspann ſich ein allgemeines Geſpräch über 
das ſchöne Frühjahr und die Aus ſichten zum Som 
mer; Harald fand es langweilig und abgejhmadt. 
Was ſollte er eigentlich noch hier? Dagmar ſaß 
Um anſcheinend ganz gelaſſen gegenüber, und die- 

| fer Monſieur Des Eſſards machte ſo gar keine 
Miene, zu geben. Mochte er denn bleiben, ihm 
gehörte ja ohnehin das Feld, ihm die kleine Hand, 
die jo tapfer für die Ihrigen arbeitete, ihm das 
junge Herz, das jo rein und ſchuldlos war, ihm 
das ſtolze Vermögen, das Ltonbard Straßmann 
geſammelt, — Graf Traunſtein lonnte ſeines 
Weges gehen und konnte es gleich thun. Sollte 
einmal Abſchied genommen werden - - fe eher, 
deſto lieber. Doch nur ja keine untzloſe Gefühle ⸗ 
133 
Sie erhoben ſich alle, als er aufſtand. Die 
Aan umringten ihn und hielten ſeine Hände 
feſt. Es wurde ihm weich ums Herlz er hatte es 
N ale von ſich gedacht, daß er fremde Kinder in 
zer Zeit fo lieb gewinnen könnte. Ueber all 
Be — — hinweg ſuchte fein Blick Dag⸗ 
mar, — ein ſchräge: Sonnenſtrahl irrte durch 
* Genfer, er 5 ſich in des Mädchens relchen 
Locken und niſtete ſi h darin ein, daß fle wie fei⸗ 
es Goldgeſpinſt leuchteten. Die Augen ruhten 
halbverſchletert von den langen, gebogenen Wim ⸗ 
pern, — Madonna, — junge Madonna. Nun, 
0 mußte eben ſein. 
Allen reichte er die Hand, allen ſagte er ein 
Lebewohl, ſogar Herrn Des Eſſards, — das frei- u 
lich fiel etwas förmlich aus Dagmar war die 
letzte, und wabrlich, Harald konnte mit ſich zu ⸗ 
frieden fein, jo ruhig ⸗freundſchaftlich Hang ſeine 
Stimme. 


„Leben Sie wohl! Möge ee Ihnen jo gut 
115 wie Sie ee verdienen.“ 
„Kommen Sie — kommen Sie garnicht mehr 
ig nach Paris, Herr Graf! Niemals mehr?“ 


Stettin, den 9. Juli 1885. 
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ſtellung in London pro 1885 wurde der 
Fuma Alex. Frank in Cölu und 
Düſſeldorf für deren vorzüglichen 
Puuſcheſſenz die höchſte Aus⸗ 
ze hnuug, die goldene Medaille, 
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war alles. 

„O, das iſt immer möglich. "Bien die Herren 
Geſanbten winken, müſſen die Herren Legations ſe · 
kretire ehorchen, — es kenn ſchon ſein, daß 
wir einander wieder einmal in Paris begegnen. 
Zum letzten Mal: leben Sie wohl!“ 

Und während nun Harald und Erhard durch 
die heiter belebten Straßen fahren, der Maler 
enthuſſaſtiſch feine Madonna preiß, und fein Be ⸗ 
gleiter ſcheinbar ganz theilnahmlos den Bart dreht 
und vor ſich hin ſinnt, ſteht das junge Mädchen 
noch auf derſelben Stelle in dem kleinen ſonnigen 
Salon und hörte Des Eſſards Stimme, — ger 
wiß, jawohl, fie hört ihn, aber wie aus der 
Berne, und fie kann ihm nicht antworten; denn 
te ſteigt wie eine plößliche Angſt in ihr auf und 
fie ſteht ihre Schwägerin bittend an, weiſt mit 
einer Handbewegung die Kinder zurück, die ihr 
folgen wollen, und geht ohne weiterts in das 
Nebenzimmer, deſſen Thür ſie hinter ſich zuzieht. 

„Sie ängſtigt ſich ſo ſehr um das Kind,“ er⸗ 
wieberte Frau Edda auf des Ehemilers fragen- 
den Blick, „ich will ihr nur bald nachgehen und 
fie beruhlgen; denn wirklich es geht dem Kleinen 
beſſer.“ 

Darauf empfiehlt ſich Herr Des Eſſards, da 
er doch nicht mehr hoffen darf, Dagmar noch 
einmal zu ſehen, und Frau Hillſtröm betritt das 
Kinderzimmer, das jetzt dem kleinen Patienten 
ganz allein gehört. 

Hler iſt es il und halbdunkel, das Fenſter 
iſt mit einer grünen Gardine zugehängt, — das 
giebt ein mildes Licht. Dagmar hat letſe den 
Kleinen aus ſeinem Korbbeithen genommen und 
hält ihn nun an die Bruſt gedrückt; und dleſe 
junge Bruſt hebt fi, während das Kind fort⸗ 
ſchlummert, in langſamen, tiefen Athewzügen, — 
und jetzt fällt ein ſchimmerndes Etwas auf das 
Kinderhändchen herab eine Thräne. Frau 
Hillſtröm tritt hinzu und ſagt ein paar liebevolle, 
beruhigende Worte und wiederholt ihren tröften- 
den Ausſpruch, es ginge offenbar viel beſſer; denn 
Baby ſchlafe ja und habe anch ein anderes Aus - 
ſehen bekommen, fie als Mutter von fleben 
Kindern müſſe das am Ende doch auch zu beur- 
thellen wiſſen, — es jei ganz unnütz, daß Dag⸗ 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 
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gen ſchon wieder ganz munter lachen. Aber es 
iſt ganz umſonſt, daß die gute Frau aus der Tiefe 
ihrer ehrlichen Ueberzeugung alſo ſpricht. 

Tlefer, immer tiefer über das Kind gebeugt, 
beide Hände ſo feſt um den kleinen Körper gelegt, 
als wolle man ihr denſelben entreißen, die zittern⸗ 
den Lippen aufeinandergepreßt, und Thränen, nichts 
als Thränen, immer neue, wie eine feuchte Per ⸗ 
leuſchnur herabrollend, — und dann und wann 
ein leiſes, bitterliches Schluchzen. 

Und wie Frau Hillſtröm ſich ernſtlich beunru⸗ 
bigt und bittet und ermahnt und endlich, tief ge ⸗ 
rührt von dieſer ſelbſtloſen Liebe zu dem hülfloſen, 
kleinen Geſchöpf, fragt: „Haſt Du wirklich ſolche 
Angſt um das Kind ?* Da flüſterte Dagmar mit 
thränenerſtickter Stimme: „Ja, — Angſt, 
Todesangſt, — um — um das Kind.“ 


8. 


Heimgekehrt. 

Schnell ſegelten die Wolken am Himmel, 
— tine ſchwüle Nacht zu Anfang des Septem⸗ 
ber, — ſoeben hatte ein heftiges Unwetter ſich 
ausgetobt. 

Dann und wann wurde die ſchmale, ſcharfge 
ſchnittene Sichel dis abnehmenden Mondes ſicht⸗ 
bar; es ſah aus, als flüchte fie ungſtvoll vor 
einer heranziehenden, ſchwarzen Wolke, die fie dann 
doch unfehlbar ſtcher einholte und verſchlang. Wie⸗ 
der tauchte der feine Silberrand auf, eine neue 
Wolke flog ihm entgegen; er ſchien ſich ungeſtüm 
hineinzuſtürzen, Nacht war es, finſtere Nacht. Ein 
warmer Regenſchauer als Nachſpiel des wolken⸗ 
bruchartigen Gewitterſturzes ſchüttelte ſich über die 
durchtränkte Erde aus; eln friedlich leiſes Tröpfeln 
und Säuſeln folgte nach; die drohenden, ſchwar⸗ 
zen Ballen am Himmel flogen blitzſchnell ausein⸗ 
ander, und von neuem tauchte ein wildverklärtes 
Mondesleuchten nieder und warf hier und da wie 
aus Feenhänden zartes Silbergeſpinſt auf Flur und 
Wald. — Es war heiß geweſen all' die Tage 
zuvor, nun athmete wohlig die Natur. 

Schnaubend und raſſelnd flog ein dampfendes 
Ungethüm mit feurigen Augen durch die ſtille, 
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Bank⸗Disconto in: 


eine Reife phantaſtiſcher Nebelgeſtalten ſchwebten 


die dicken Rauchſäulen in tollem Wirbel nach auf; 
wärts, bis ein Windſtoß ſie jäh von einander 


riß, daß fie, zu Fetzen und geſtaltloſen Körpern 
geworden, hierhin, dorthin taumelten und rer ⸗ 
ſchwanden. 
Zug, wo die feuchte Nachtluft durch majeſtätiſche 


Föhrenwipfel ſauſte; er kletterte Anhöhen heran 
und glitt dröhnend zu Thal, raſtlos, unermüdlich, 
— eint lebendig ſchlagende Pulsader der Ren 


Landſchaft. 

Jetzt ein ſchwaches Flimmern in der Bess; 
— verſtärkter Glanz, fletig zunehmend, an einen 
beſtimmten Fleck gebannt, 


Durch düſtern Hochwald flog der 


— endlich glühende 


Pünktchen, die da wuchſen und wuchſen, — eine 


Stadt. 

Gellende Pfiffe bier wie dort, Signale, 
immer rieſiger aufwirbelnde Dampfmaſſen, kürzer 
und kürzer die Athempauſen des arbeitenden Un⸗ 
gethüms, 


rothe Funken in die Dunkelheit, daß ſie wie ein 
Schwarm Leuchtkäfer zu tanzen begannen, um 
alsbald zu erlöſchen. — Ein wenig lanaſamer 
die Bewegung, — ſtatt des ſauſendes Fluges 


— und ob die Wolken am Himmel es 
noch jo eilig hatten und vorwärts ſegelten, der 
Bahnzug war doch raſcher; er ſchleuderte gläh⸗ 


ein ſanftes Rollen, — rechts links und hohe Ge⸗ 


bäude, die ſich vor die Landſchaft ſchoben, eine 


dunkle Geſtalt, die behend das Trittbrett entlang 


rannte, die kleine Laterne wie ein flammendes 


Sternlein an der Bruſt befeſtigt, — ein Fenſter, 
das geräuſchlos niederglitt, und eine höfliche 
Stimme: „Monsieur, votre billet. Nous avons 
franchi la frontiere.* Und drinnen Harald von 
Traunſtein, der aus ſeinem Halbſchlummer empor⸗ 
fuhr und wieder einmal auf franzöſiſchem Do 
erwachte. 

Er gab das Verlangte und lehnte ſich „N 
zurück; aber um ſeinen Schlaf war es geſchehen; 


bellwach ſahen feine Augen in das milde Licht der 
Lampe, die jen Koupé, in dem er ſich ganz allein 


befand, erleuchtete. — 

Faſt ein halbes Jahr war er abweſend geweſen 
in Petersdurg, in Gatſchina, zuletzt auf ſeinem 
alten Stammſitz, dem Traunſtein 

Petereburg. — Er hatte es bisber ſtets 


flüchtig auf ſeinen Reiſen berührt; jetzt hatte er 
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NEE STE UTC HET SEHEN PILLE TET STRLSGEN DERART TEN EEE. 
Eine Windmühle bei Pyritz i. Pomm, 
im beſten Betriebe, belegen an Chauſſee u. 
Eiſenbahn, mit 4 Morgen Weizenboden l 
umiſtändehalber verkauft werden. * 
Grieshahber 
in Pyritz, Pelzerſtraße 12. 


Kinder werden kurzsichtig 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗ und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 
Vereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch | von unpassender Höhe. 


Nichtmitglieder eingeladen werden. Den V 
hält ein Mitglied. 


ottrag[ Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14 


Kinderpultfabrik. — Prospekt franko. 


2 * 
Nr 


N. 


J 


e 


oder 2600 Tons Maaßgut. 


fe kennen gelernt, die Stadt des Nißilis mus, 
den unterwühlten, heißen Boden, wo uralte Ge⸗ 
wohnheit, träger Schlendrian mit einem trotzig⸗ 
neuen Umſturzſyſtem machtvoll ringt, — wo die 
Intrigue flüſtert, und die Hofgunſt buhlt, wo das 
Beamtenthum betrügt, und das Volk weint. Ha⸗ 
rald hatte, wenngleich kein Sohn dieſes merkwür⸗ 
digen Landes, mit innigſter Theilnahme den toben⸗ 
den Anſturm allzu raſcher Geiſter gegen virrottete 
Juſtitutionen beobachtet, dieſen wüthenden Feuer⸗ 
eifer, der mit einem Schlage alles Beſtehende 
vernichten und eine neue Gottheit proklamiren 
möchte, vor der die geblendete Menge angſtvoll 
ihr Antlitz verhüllt. Gleich weit entfernt von 
dem kurzſichtigen Starrſinn, der nichts hören und 
begreifen will, nichts ändern mag aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil altes ihm ehrwürdig, und 
thrwürdiges ihm unantaſtbar iſt, wie von dem 
blinden Zerſtörungseifer fanatiſcher Neuerer, hatte 
er mitten in dem tollen Treiben geſtanden, mit 
raſcher ſchlagendem Herzen, das regſten Antheil an 
der möglichen Wiedergeburt dieſes gewaltigen 
Landes nahm. Es war ihm erſchienen, als lönne 
is ſo unmöglich lange mehr bleiben, als glühe 
die Erde und wanke wie vulkaniſches Land. Unter 


dem Adel hatten viele ihn gefeſſelt durch tüch⸗ 


tiges Streben, ſtetige Energie, mit der ſie unvoll⸗ 


kommenes einſehen und zu beſeitigen trachteten, 
— viele hatten ihn zurückgeſtoßen durch ſtarrts, 
ſtebenfach gepanzertes Vorurtheil, das ſein Auge 
verſchließt und ſein Ohr verſtopft, weil es kein 
Titelchen ſeiner feudalen Rechte aufgeben will. 
Was er vom Beamtenthum geſehen, hatte ihm 
gerechtes Mißtrauen gegen ein Syſtem eingeflößt, 
das heute noch gewiſſe Kapitel aus Gogols „Todte 
Seelen“ verwirklichte. Seine volle Sympathie 
gehörte dem ruſſiſchen Volke, das er freilich nicht 
in Petersburg, wohl aber während ſeines Land 
aufenthalts in der heißen Zeit kennen zu lernen 
Gelegenheit fand. 

Gatſchina. — Ein friedliches Bild nach all' 
dem bewegten Leben und Treiben der Zarenſtadt 
rollte ſich vor ihm auf. Sein idpylliſches Haus 
außerhalb der Stadt, die Berge vor Augen, der 
weite Ser, die treuherzigen, einfachen Leute, mit 
denen er verkehrte, denen er ſich ſo freundlich 
harmlos gab, daß fie zutraulich wurden wie Kin⸗ 
der, ihn theilnehmen ließen an ihren Leiden und 
Freuden, daß er es als eine Wohlthat empfand, 
einmal ſich ſelbſt zu vergeſſen über dem, was an⸗ 
dere ſchmerzt und beglückt. 

Denn er hatte viel mit ſich zu thun gehabt in 
Petersburg und war doch zu keinem Reſul at ge⸗ 
kommen. Harald war unzufrieden geweſen mit 


ſich ſelbſt. & hatte vergeſſen wollen, was ihm 


in Paris begegnet war, und hatte er ſich zu die⸗ 
ſem Zweck auch nicht gerade in brauſende Jüng⸗ 
lingstdllheiten geſtürzt, jo hatte es doch des ge⸗ 
wöhnlichen ariſtokratiſchen und koſtſpieligen Appa⸗ 
rats, Wein, Karten, ſchöner Pferde, ſchöner Frauen 
bedurft, um ihn über quälende Empfindungen 
hinwegzutäuſchen, und all das koſtete mehr Geld, 
als er aufzuwenden im Stande war, und zog 
Schulden nach ſich, die, wenn auch nicht koloſſal, 
doch immerhin drückend waren; denn Haralds 
Petersburger Lebensweiſe bildete zu ſeiner Pariſer 
einen ſtarken Kontraſt. — Was aber das Schlimmſte 
dabei war, all' das forzirte Amüſtren und geſelligt 
Treiben war in der That nichts als elne Täu⸗ 
ſchung geweſen. Zu thun gab es für den deut⸗ 
ſchen Legatlonsſekretär bitturwenig, zu ernflichen 
Studien fehlte ihm jede Ruhe; es trieb ihn raſt⸗ 
los umher, und man kam ihm liebenswürbig ent ⸗ 
gegen, wo er ſich zeigte; — aber gerade dann, 


wage 


nedendem Vorwurf zu fragen: „Was jollen 
Dir doch alle dieſe? Ich bin ja dal“ und fle 
war da und blieb, und Harald war zu klug und 
kannte ſich ſelbſt viel zu gut, um nicht zu wiſſen, 
daß es fortan umſonſt ſein würde, den Kampf 
fortzuſetzen. 

Indeſſen er wollte kein Mittel unverſucht 
laſſen. „Ich muß die Geſellſchaft melden,“ ſagte 
er ſich, „ſo lange ich beſtändig ſchöne Frauen 
um mich habe, mit ihnen tanze, plaudert und 
ſcherze, — was iſt natürlicher, als daß ich da 


beſtäandig Vergleiche ziehe, erinnert werde? In 


Ruhe und Einſamkelt wird es vielleicht doch noch 
anders.“ — Jetzt ſagte er ſchon „vielleicht“! — 
Er mißtraute ſich. 

In Gatſchina lebte er alſo idylliſch, vertiefte 
ſich in des Kleinbürgers Leben, ſpielte Abends 
mit ſeinem behäbigen Wirth Tarok neben dem 


„kupfernen Samovar, ging auf den Fiſchfang, 


ſpelſte mit beſtem Appetit Pirogen und Blinni und 


wenn er am wenigſten darauf gefaßt war, im knüpfte mit jedem Bäuerlein im Schafspel) in ge- 


Ballſaal, am Roulettetiſch, auf dem Rennplatze 
tauchte Dagmars Geſichſchen fo ſtrahlend vor ihm 
auf, daß es ihn heiß durchfuhr, und er ſich be- 
ſchämt eingeſtehen mußte, daß all' dies Beſchoͤnt ⸗ 


gen und Uebertünchen eitel Splegelfechterei war. 


Ibre blauleuchtenden Augen ſchienen ihn mit 


brochenem Rufſiſch ein eingehendes Geſpräch an. 


(Fortſeßung folgt.) 


Eiſenbahn⸗Direktiousbezirk Berlin. II. Lotterie von Baden-Baden. enthaltend 6300 Gewinne, mit 


lauptgen innen i. U. v. 50,000 lark 20,000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Mark a. v. 


LOOSE ı. Klasse, deren Ziehung am 5. August cr. stattündet, a 2 Mark 10 Pf, 


Extrafahrt 
von Stargard, Stettin 

und Angermünde, ſowie 
von den zwiſchen dieſen Orten 


belegenen Stationen nach Berlin ind zu beziehen durch 


und zurück am 12. Juli 1885. 
Ru 


Abfahrt von: ahrt von: 
Stargard 442 n Berlin 1130 Abds. 
Garotnenhorft 2 Ankunft in: 
Hohenkrug 5 Angermünde 12 früh, 
Alt⸗Damm 5% „ Schönermark 18 „ 
Fukenwalde 5 „ Paſſow ze: 

6 Caſelow 260 
Colbitzow 6 . Tantow 2 „ 
6˙˙ N Colbitzow au... 
Caſeksw . Stettin 83 
Waſſom L Finkenwalde 332 
Schönermark 7 „ Alt⸗Damm 392 5 
Angerniinde 8“ Hohenkrug 95 
in: Earolmethorſt Be; 

Berlin 9° Vorm. Stargard 42 g 


Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt von Stargard bis 
incl. Finkenwalde nach Berlin 8 % in II., 4 Min II. 
Klaſſe, von Stettin bis inkl. von Angermünde nach 
Berlin 6 / bezw. 3 AM 

Billet⸗Verkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 10. und 11. Juli und, ſoweit dann noch 
Vlätze vorhanden find, eine Stunde vor Abgang des 
Zuges. 


* Beflogieramät wird nicht befördert. 


Stettin, den 5. 
Königliches 


Dampfſchiffs⸗Verkauf 


in London. 
Am Mittwoch, den 15. uli d. 
2½ Uhr, ſoll in Lloyds Kapitains⸗ 


e e been 


„ Nachmittags 
mmer, Royal 


ne London E. C., in Auktion verkauft werden 
prachtvolle. an der Clyde erbaute, eiſerne 
Schraubendampfſchi 


Londoun Castle, 


2472 Tons brutto, 1616 Tons netto 8 erbaut 
unter Spezial⸗Aufſicht durch J. & Thomſon in 
Gtasgow, im J. 1876 und 100 K. 1 be Lloyds klaſſifi⸗ 
zirt, hat Compound » Maichinen von 400 Pferdekraft 
nominell, führt drei eiſerne Maſten, iſt mit Dampf⸗ 
Steuerung verſehen und iſt im Hinterſchiff prachtvoll für 
ai de eingerſchtet. Das Schiff hat Teack⸗Verdecke 
und iſt das Hauptdeck aus Eiſen, mit Holz darüber, für 
Ladungszwecke ind Dampfwinden angebracht und — 
Kohlenbehälter faſſen ca. 800 Tons. Die Schnelli 
des Schiffes belrägt 12 bis 13 Knoten, und iſt da He 
vorn und hinten mit Seiten: Laternen verſehen. Die 
Höhe des Zwiſchendecks beträgt 7 Fuß 9 Zoll und iſt 
das Schiff überhaupt ohne Rückſicht auf Koſten expreß 
fer, die China= Fahrt erbaut. Dimenſionen: Länge 

0 Fuß 7 Zoll, Breite 36 Fuß 8 Zoll, Tiefe 25 Fuß 
7 Zoll. Liegt im Royal⸗Viktoria⸗Dock, London. Wegen 
Inventar, Zeichnungen und Beſichtigungs⸗Ordres wende 
man ſich an 

C. W. Kelloek & Co., 
Liverpool, 
Thomas Skinner & Co., 
5 East India Avenue, London E. C., 


George Kay & Co., 
72, Cornhill, London E. C. 
D 


Dampfſchiffs⸗Verkauf 


in London. 
Am ae den 15. Juli d. J., Nachmittags 
2½ Uhr, ſoll in Lloyds Kap bitatus 2 mmer, Royal 
Exchange, London E. C., im Auflrage des Teſtaments⸗ 


“ vollſtreckers des verſtorbenen Rheders in Auktion verkauft 


werden (falls nicht vorher unter der Hand begeben) der 
ſchöne, erg Schraubendaupfer 


Mourino, 


1588 Tons brutto, 1027 Tons netto Regiſter, erbaut 
unter Spezial⸗Aufſicht im Dezember 1877 und 100 A. 1 bei 
Lloyds klaſſifizirt. Iſt mit Compound⸗Maſchinen von 
165 nom. Pferdekraft ausgerüſtet und wurden die Keſſel 
im vorigen Jahre von Grund aus mit neuen Röhren 
verſehen. Das Schiff iſt ſtark gebaut, hat zwei eiſerne 
Verdecke und iſt ganz mit Längsſchotten bi Iſt 
gut von Schnelligkeit und ladet 2250 Tons Schwergut 
Dimenſionen: Länge 255 
ib, Breite 38 Fuß 2 Zoll; Tiefe 23 Fuß 3 Zoll. 

im 1 London. Wegen näherer Aus⸗ 


E t wende man 1 
C. W. Kellock * Co., 
Liverpool, 
W. E. Bott & Co., 
N 1, East India, Avenue, 
oder an 


George Kay & Co, 
72, Cornhill, London E. C. 


Originai-Veolllose, gültig für alle Klassen, à & Mark 30 Pl. 


am Stadtbahnhof 


Eingang von der Dorotheen-Strasse No. 16, 
hält sich dem verehrten reisenden Publikum auf das anfelegentlidhste empfohlen. 
Das elegant eingerichtete Haus bietet dem Gast ausser Fahrstuhl nach den Etagen alle 
erforderlichen Bequemlichkeiten der Neuzeit. 
Zimmer von 2 Mark an (inel. Bedienung und Beleuchtung). 
Bei lüngerem Aufenthalt Pensionspreise. 
Feines Restaurant, vorzügliche Küche, Frühstück-- und Lesezimmer 
im Hause. 

Spelsen a la carte zu jeder Tagenzelt. 


Inhaber: E. Frieboes. 


Neu eröffnet! 


Hotel Prinz Wilhelm 


Berlin, 


Haus ersten Ranges, 


F. A. Schrader. Haupt-Kollektion, Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 


II. Badener Klassen- Lotterie. _ 


Friedrich- Strasse, 


* 


Are fe der 4 Mrren- und Tabak-Fahrik 


Gier & 


Handarbeit, IAer Havana 
1883 u. Sl er Havana Handarbeit 
Handarbeit | 


* 


2 
-Jaoaqıwod 

BURAUFLIOEHST 

pan z% 881 Mut 


unsordirt, 188er Havana... .. 
Tara . 
L Cuba 


Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 ſind mit 
8 Tabak⸗Decke gearbeitet. 


8 aberland, Potsdam. 


I mittelfräftig 


mild 
mittelfräftig 
ſehr kräftig 
mild, pitant 
mittel kräftig 
mittelkräftig 


mittel 


groß 
mittel 


„aqualitätreich 


mittel in Paß 


kräftig 
fein kräftig 
mittelkräftig 
mittelfräftig 


mild 


— 
8 
rr 


mitteleräſti 


Sorten mit 


Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen 


allgemein hervortretende Beſtreben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
. aus erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 
nur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und direkt mit den Konſumenten in Verbindung 
zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz beſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglichſt 
wenigen Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden 


wir es deshalb, koſtſpielige Laden⸗Geſchäfte 


an Miethe, Enlair ꝛc., ſowie den i Zwi 


kommen laſſen zu tönnen, was ca 


einzurichten, um die dadurch erſparten Koſten 
re unferen Abnehmern zu Gute 
e pro Mille, je nach der Preislage, 


gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Prelswürdigkeit unferer Fabrikate iſt 
auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den 
Gigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie übernehmen. » 
Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen 7 entſprechen, Bat 


unweigerlich asgen Werthentſchädigung ohne Abzug zurück; es kann 
kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu müſſen. 


in die Lage 


mnach kein Beſteller 
Vel Beſtellungen von 


500 Stück an, wenn auch in verſchledenen ya a PO ag | franko per Poſt 


excl. Nachnahme⸗Gebühr. Muſterkiſtch 
& 100 Stück in 10 beliebigen Sorten, 


en, 


Patentirt! — 


we e, auch in jeder 


5 Gewölhethüren, ic feuerfest. 


Beziehung: gediegon zearbeltet. 
Cassen- & Patent- 
sehlossfahrik 


Hamburg -Amerika. 


Reden Mittwoch und Sonnfag nach New-Work 
8 % | 
4. 


mit Post Dam pfſchiffen der 
Hamburg- Amerikanischen 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft 
u Wen G. 3 Verträge bei E. Haubuss 


H. Kopp in Wangerin und 
Nel, Watzke in Penkun. 


687 N 


Brandkasten 


mit neuestem Sicherheits verschluss: 
h Buchstaben-Sperrung (Patent Ade). 
# Geld-, Bücher- Dokumenten- Thüren, Läden ete., aus Eisen u. 


g ferner zum Ein mauern etc 
Sicherheltsschlönser jeder Art, 


vr sse der Fabrik haben sich laut amtl. Attesten 
in schwierigen Fällen ernster Gefahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 
Slänzend bewährt, sind im der Sicherheit unübertroffen und in jeder 


O. Ade, uaı. son, Berlin, rrıcarichme. 103. 


Illustrirte Preislisten gratis. 


berechnet werben, 


7 uni fm Dienſten. TE Die zum Berſandt kon 
menden Cigarren find vollſtändig abgelagert. 


Neueste Erfindung! — Goldene Medaille! 


System 
4D E 


. " gepanzert, mit Sicherheitsverschluss nach 
e's Patent. 
8 einbruchsicher, in einfacher 


oder eleganter Ausführung. 


Fel- 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt. 


Stettin- Kopenhagen: 
Jeden u 7 9 „Breitag 2 Uhr 1 
burg: 
Jeden Aae er 1 2 Uhr Nachm. 
ttin-Christianie: 
a Dienſtag 2 Uhr Nachmitta 


Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗ Bilets zu 


ermäßigten Preiſen. 


Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen S fans mit 


Prospekt: gratis durch 
Mofriehter « Mahn, 


dinaviens. 


10 


Bann, m} 5 A 1885. 


M. 50,000 f. 90, 000 M. 15,000, \ 


2 A u 10.000, 8.8 7 5000, A 3000. 
Zuſammen 6500 Gewinne i. W von St 250,000. 
Looſe zur I, Klaſſe d 2,10, Volllooſe à Stück 6,0 
empfiehlt das ob 11 von 


b. Th. Schröder. ) 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 4 


Leſe es Jeder, 1 an ade Serben, dem elta! Lu 2 


leidet; 


Wiederh Lewe en durch das 
Verlagt. lage in Leipzig, Neumarkt Ba, 
ſowie durch jede Buchhandlung. je! 


Soolbad F 
bigt's Garten- Ktablissement, 


Den che ten Badegäſten Kammin's u. Dievenows 
zur gefl. Nachricht, daß ich während der Badeſa 
eine vollſtändige Reſtauration eingerichtet habe. 
Es wird geſpeiſt: 


Table d’höte um 12½ Uhr, * 


A la earte zu jeder Tageszeit. * 
Menagen aus dem Hauſe zu vorher Fran Kar Preiſer 
Auch empfehle ich meine höchſt komfortable ei u. 
gerichtete Zimmer mit und auch ohne Beköſtigung. 
solle Penſion 4 % und 4 % 50 & pro Tag. Eis 
Außerdem bringe ich meinen ſchön au 8 bar 

artigen Garten in empfehlende Erinnerung. 
HA. Voigt. 


Münzen und Medaillen, 
einzelne und ganze Sammlungen, 
kaufen M. Weidner Nacht., Bankgeschs e 

g Berlin, 16, Unter den inden. 


Hans Maler * 1 


— „1.20 . 

unte nine 5 

reine bunte . 

reine ſchwarze Yamotta + 175 - a 

Rieſengänſe, Enten, Truthühner billigſt. 
weiſe billiger. Preisliſte poſtfrei. 


Gegen Flechten 


beſitze ich ein vorzügliches 8 für deſſen ſichern 
Erfolg ich garantire. R. Seife 


Hunderte 


ttbus. 


Eine geprüfte Lehrerin 


mit guten Zeuguiſſen ſucht jetzt oder a Her 10 0 N 
Stalin Feigen. hung Nähere Auskunft Be ie 
Schulvorſteherin Frl. von Briesen in Stralſund, ſowie 
Herr Juſtizrath Lommatsch und Herr Dr. G. Grassman 
in Stettin. 


— — nn 


Eine junge, für höhere Töchterſch. gepr. Sehreri 1 


noch in Thätigkeit iſt, aber wegen Veranderung in 
Familie zum 1. Ott. frei wird, wünſcht dann eine S 
Sie unterrichtet auch etwas im Malen, Handarb. u. in 
den Anfangsgründen der Muſik, ift beſcheiden — 
ſchieden gewitienhaft Näheres bei Frau Schulvorſt 
Breslich in Kammin i. Pomm. 


Ein erfahr., chriſtl. geſinnter eo. Lehrer (ſemin. 
mit vorzügl. Empfehl. muſik., wünſcht b. beſcheid. a 
Engag. als Hause oder Inſtitutslehrer auf dem Land 
ff. unter D. K. Lübeck, Fiſchergrube 30 (Vere 
haus), erbeten. 


Für mein Material-, Deſtillations⸗ und 
Ge ſchäft ſuche 2 tüchtige 


a Detailliſten N ’ 


ter Handſchrift. 
Retourmarke verbeten. 
Paſewalk. 


N. 
Bettreid 


F. E. stũ wert. 


* 
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Photographie bitte beizufügen, 


3 a N 


